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zierliche Brunncnfchalen ausgiefsen. Die obere grofse Halle, die eine Gefammtlänge von 60m im Inneren

hat, i1°c in fünf zufammenhängende Abtheilungen gegliedert. Der quadratifche Mittelraurn ift mit den Sälen

zu beiden Seiten, (liefe wieder find mit den Galerien an den Enden je durch einen Sm weiten Bogen, der

von zwei jonifchen Säulen auf Poftamenten getragen wird, vereinigt. Die mit Architraven überdeckten

kleineren Seitenöffnungen find durch niedrige, mit Baluftern ausgefetzte Brüftungen abgefchloffen. lm

mittleren Kuppelraum fprudelt das \Vaffer aus einer Brunnenfchale hervor. Die Säle zu beiden Seiten

find mit Spiegelgewölben, die Endgalerien mit Caffetten-Decken, fo wie einer kleinen Kuppel in der Mitte

überdeckt und fämmtlich mit Malereien gefchmückt. Die Erhellung erfolgt theils durch ein grofses Decken-

licht der Hauptkuppel, theils durch die in Uebereinf‘cimmung mit der Axentheilung der Säulenftellungen

geordneten Bogenöffnungen. Die dadurch hervorgebrachten Licht—Contrafte im Inneren, die kräftige

Gliederung des Baues im Aeufseren bringen in Verbindung mit der Formgebung eine durchaus monumentale
Wirkung hervor. Dazu trägt in nicht geringem Grade das fchöne Material, der weifsliche, feinkörnige
iMurgthal-Sandftein, der für Säulen, Pfeiler, Bogen und fämmtliche übrigenArchitekturtheile verwendet ift, bei.

Auch die in unmittelbarer Verbindung mit Wandelbahnen und anderen Baulich-
keiten für den Gebrauch der Curgäfte errichteten Trinkhallen in Art. 352 (S. 270)
u. Art. 354 (S. 272) find hier mit anzuführen.

b) Wandelbahnen und Colonnaden.

Die allgemeinen Gefichtspunkte der Anlage von Wandelbahnen (auch Colon-
naden, bezw. Arcaden genannt) find zu Anfang diefes Kapitels, theilweife auch in
Kap, 1 bereits erörtert werden. Ferner il’c fall: Alles, was über Anordnung, Con-
ftruction und Geltaltung der Trinkhallen gefagt wurde, auf die Wandelbahnen an-
wendbar. Auch Lage und Bauflelle geben keinen Anlafs zu Bemerkungen, da fie,
fowohl für frei Ptehende Anlagen, als für folche, die in Verbindung mit Cur-Saal
oder Badehaus Ptehen, nach Mafsgabe der örtlichen Umf’tände beftimmt werden müffen.

Abweichungen der Anlage beider Baulichkeiten ergeben fich indefs in folgenden
Punkten. Während die Trinkhallen mindef’tens an einer Langfeite, zuweilen aber ringsum
gefehloffen find, werden die Wandelbahnen mitunter nach beiden Seiten geöffnet
und nur mit einem leichten, ftark vorfpringenden Dach, um Schutz vor Regen und
Sonnenf’trahlen zu gewähren, verfehen. Wenn indefs eine Wandelbahn in kälteren,
exponirten Gegenden ihren Zweck vollkommen erfüllen foll, fo mufs fie fehr ge-
fchützt angelegt, unter Umf’tänden, wie einige der mitgetheilten Beifpiele zeigen,

theilweife gefehloffen fein. Anderentheils dienen mitunter blofse Laubengänge, die

zu Sitzplätzen und Ausfichtspunkten führen, als Erfatz der Wandelbahnen oder als
Fortfetzung derfelben, zum Luftwandeln der Gäfte.

Auch die Grundform if’c dem gemäfs eine höchf’c mannigfaltige; bogenförrnige

'Wandelbahnen, Colonnaden oder Laubengänge find nicht felten und paffen fich in

Grundrifs und Aufrifs den Haus— und Gartenanlagen vortrefflich an?“).

Bezüglich der Gröfse ifi zu bemerken, dafs zwar die Länge der Wandelbahn
naturgemäß; oft eine fehr beträchtliche ift, Breite und Höhe dagegen geringer zu
fein pflegen, als bei den Trinkhallen.

Die nachfolgenden Beifpiele, zu deren Betrachtung nunmehr übergegangen
wird, geben auch in diefer Hinficht die nöthigen Anhaltspunkte.

Unter den frei Ptehenden Wandelbahnen nehmen die Colonnaden nebf’t Kauf-

laden in Wiesbaden 227) die erfie Stelle ein. Die umf’cehende Tafel ftellt den

236) Siehe: Theil IV, Halbbd. 1, Art. 178 (S. 195).

221) Das Cur-Haus wurde 1809*10 von Zaz'r unter Mitwirkung von z}. lVollzogen, die alten Colonnaden wurden 1825

von Zengerle erbaut. Die Errichtung eines neuen grofsen Cur-Saalgebäudes, im Anfchlufs an die neuen Colonnaden, nach
den Entwürfen l>’()gler'5, ifl: neuerdings (1885) in Ausficht genommen.
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Gefammtgrundrifs der grofsartigen Anlage dar, durch welche in der That eine be-
deutende architektonifche Wirkung erzielt wird.

Die Colonnaden bilden mit dem Cur-Haufe im Hintergrunde den Abfchlufs eines großen Platzes,

an defi'eu beiden Langfeiten fie fymmetrifch angelegt find. Es find in Stein ausgeführte Gebäudekörper

von je 145111 Länge und 12"! Tiefe,

von ca. 4,5 m.

' einer Ladenbreite entfprechen.

Die Colonnaden haben eine Breite von 6111, die Läden eine Tiefe

Die Axenweite der Säulen beträgt 2,7m‚ fo dafs je ein, zwei oder drei Intercolumnien

Zu diefen Einzelheiten ifl: erläuterncl zu bemerken, dafs die Ausfiellung

der Verkaufs-Objecte auf Tifchen in den Colonnaden felbfi; fiattfindet, die Verkäufer alfa fich vor den

Läden aufhalten, was zur Lebhaftigkeit des Verkehres in den Colonnaden nicht zum Wenigflen beiträgt.

B3‚32_ ] Ein weiteres bemerkenswerthes Beifpiel bildet die VVandelbahn beim Elifabethen-

wir. Brunnen in Hom-
burg V. d. H. (Fig.

Fig. 249.

   
  

  

  

\Vandelbahn

beim Elifabethen-Brunnen iin

Homburg v. d. H. 223).
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Es ift dies eine offene,

nur 2 Stufen über den

äufseren Boden erhöhte

Halle. die ganz in Eifeu

conitruirt, 7m breit. 75m

lang und etwa. 5“! hoch

iit. Sie lehnt fich an den

in einer Mulde befind-

lichen berühmten Trink—

brunnen an und findet

ihren Abfchlufs in einem

Palmen- (Gewächs-) Haufe.

Da aber diefe

Hallen ihren Reiz und

eigentlichen Werth nur

in der richtigen Wahl des

Platzes finden, fo hat, in

Erkenntnifs deffelben‚ der

Brunnen feinen Zugang

offenen

von dem Cut-Haufe aus

durch 20m

breite fechsreihige Baum-

allee erhalten. während

die \Nandelbahn auf der

anderen Seite des Brunnens

eine über

ihre Fortfetzung in einer

grofsen Allee von gleicher

Breite wie die Halle fin-

det. Der landfchaftlichen

< Perfpective ift dadurch

w1£;j« 533\_// in jeder Beziehung Rech-

£"; 533 nung getragen. ‘ .

‚LA ‚.;Ä„ Der Mufik-Pavrllon, die

531 izl) Füll- und Lagerhäufer be-

Ü é; finden fich in der Nähe

des Elifabethen-Brunnens.

Ba_5f3_-1 Die Wandelbahn in Badenweiler, ein neuerer, frei fiehender Bau von Helblz'ng,

el pie . ‘ ' ' - . . - .

1x. 1f’c als Mutter einer Conf’cruct10n aus E1fen und Stein in Fig. 250 u. 251229) in Grundrlfs

und Aufrifs dargef‘cellt.

228) Nach einer Zeichnung von T _‘7. [II)/lim.
229) Nach den von Herrn Baudirector Hclölz'ng in Karlsruhe freundlichft mitgetheilten Original-Plänen.
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Car-Haus und. Colonnaden in Wiesbaden.

Nach einer Zeichnung von T _‘7. Mylx'us.
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Der Sockel, fo wie die Pfeiler der Mittel- und Eckbauten find aus rothem Sandftein; die Rückwand ift

aus Backitein, alles Uebrige aus Eifen. Der Haupteingang liegt in der Mitte der Vorderfront; zwei weitere

Thüren befinden fich an den Schmalfeiten, die, gleich wie die Vorderfeite der Eckvorlagen, verglast find.

Die leichte Gufseifen-Architektur dazwifchen (zierliche Säulchen von 2,7 m Axenweite durch Segmentbogen

mit durchbrochenem ZWickel—Ornament nebft fortlaufendem Fries überfpannt und mit einem Confolen-

Gefims bekrönt) wird in angemefi'ener Weite durch Pfeiler mit Ruftica-Quadern unterbrochen. Die äufsere

Erfcheinung des Baues erhält hierdurch eine kräftigere Maffenwirkung, als ohne Anbringung der Steinpfeiler

zu erlangen gewefen wäre. Die Vorlagen der Rückwand find in Rohbau, die Flächen dazwifchen geputzt

und mit Malerei gefchmückt.

Die in gefchützter Lage errichtete Wandelbahn hat eine Länge von 45,5m auf eine Breite von

6,5 m und eine Höhe von 6,0 m.

Von den an Cur- und Badehäufer angelehnten Wandelbahnen geben die An-
lagen in Kap, I genügenden Auffchlufs.

Eine felbf’cändigere Stellung nehmen die zwei letzten Beifpiele, die hier noch

mitgetheilt werden, ein. Dies if’c der Fall mit der in Fig. 252 abgebildeten Wandel-

bahn in Verbindung mit Trinkhalle und

Badehaus zu Oeynhaufen23o) bei Rehme,

von Kaweran, CVEWLEI’ und Buffe, wenn

gleich erf‘rere nur als ein Anbau des

monumentalen Gefammthaufes erfcheint.

An der Südfeite der Strafse des bekannten 8001-

Badeortes (Nordfeite des Anwefens) gelangt man in

der Mitte durch einen Vorhof über 2 breite Rampen

nach dem Haupt-Portal des Gebäudes, von da durch

die von korinthifchen Säulen getragenen Bogenöff«

nungen in Vorhalle und Rotunde. Letztere vermittelt

den Zugang nach den 3 Hauptabtheilungen des Ge—

bäude-Complexes. Ueber den Räumen, welche die

Rotunde umgeben, ift ein niedriges Halbgefchofs zur

Wohnung eines Unterbeamten, zur Aufbewahrung von

s
o
—

 

Leinenzeug etc. eingerichtet; daffelbe ifi durch eine \Vendeltreppe von der Trinkhalle aus zugänglich. Die

Kellerräume dienen zum Theile zur Bereitung künft«

lichen Mineralwafi'ers. Die Trinkhalle ift durch

jonifche Marmoriäulen in einen quadratifchen Mittel-

raum und ‚zwei oblonge Seitenräurne zerlegt. Zwifchen

den Säulen linker Hand [tehen Schenktifche, hinter

denfelben und durch eine 2,2111 hohe decorirte Holz-

wand verdeckt, find die Apparate für Bereitung der
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   Mineralwaffer, welche von hier aus an die Brunnen-
 

gäfie verabreicht werden.

Die \Vandelbahn, 64m lang und 8,5m breit, ifi

durch 3 von korinthifchen Pfeiler-Kapitellen getragenen
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    Bogenöffnungen mit der Südfeite der Trinkhalle ver-

bunden und befteht aus einer Anzahl von Bogen-
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itellungen, an welche fich am oberen Ende Verkaufs-

läden nebit darüber liegenden \Vohnzimmern für die

Händler links und rechts anreihen.

Die Structurtheile find aus Oberkirchner Sand-

itein, das Mauerwerk ift aus Ziegeln mit Mörtelputz

ausgeführt. Ein Theil der Parkanlage, Fufswege,

Baffins, Blumenbeete, Ruhebänke und Weinlauben
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23“) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1858, S. 129, Bl. 19 bis 24.
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am Ende der Wandelbahn, Poftamente für Vafen und Figuren etc. find aus dem Grundrifs in Fig. 252

erfichtlich.

Der Bau ift 1854—58, unter der Oberaufficht Ä’aweran’s, von Cremer und Buße ausgeführt worden.

Schliefslich fei noch aus neuei’ter Zeit das Colonnaden-Gebäude nebf’c Trinkhalle

zu Langenfchwalbach“9 als ein ebenfalls hierher gehöriges Bauwerk erwähnt.
Das Gebäude befteht aus einem Mittelbau, in deffen oberftem Gefchofs fich die in Art. 335 (S. 264)

erwähnte Brunnenmeiiters—NVohnung befindet, ferner aus zwei fich anfchliefsenden Flügeln mit Verkaufs-

liiden und vier Flafchen-Magazins-Räumen. Die Enden der Flügel werden von je einem Pavillon flankirt. Die

Trinkhalle des Mittelbaues foll erfl: in diefem jahre (1885) zur Ausführung gelangen.

Der itellenweife fumpfige Baugrund wurde zur Sicherung der Fundamente durch Beton-Einfchüttung

gedichtet. Für den Sockel ift Niedermendiger Bafalt-Lava, für die Verblendung des aufgehenden Mauerwerks

find fog. Oelfteine verwendet. Säulen und Verbindungsbogen der Hallen beitehen aus Gufseifen; das Dach-

gefpärre über denfelben iPc aus Schmiedeeifen hergefiellt. Der Mittelbau ift mit glattem Zinkblech auf

Holzleiften, Hallen und Flafchen-Magazine find mit \Vellblech eingedeckt. Sowohl die Läden als die Hallen

haben, zum Schutz gegen das Auffieigen von Erdfeuchtigkeit, einen Afphalt-Fufsboden erhalten.

Das Bauwerk iii: zu 59000 Mark (87 Mark pro 1qm oder 13 Mark pro lcbm) veranfchlagt.

Zum Schlufs möge die Errichtung von Wandelbahnen und Trinkhallen als eine

dankbare Aufgabe allen gröfseren Städten empfohlen fein. Nicht jede Stadt ift in

der Lage, dem Beifpiele Wiens folgend, einen Cur-Salon zu erbauen; dagegen if’c

das Bedürfnifs, eine Trink-Cur für dasjenige Publicum zu ermöglichen, welches eine

Badereife nicht unternehmen kann, wenn auch vielleicht nicht immer ausgefprochen,

doch ziemlich allgemein vorhanden. Die Anlage einer Wandelbahn an geeigneter

Stelle, in einer öffentlichen Promenade oder in einem Stadtpark, in deren Mittel—

punkte ein Mufik-Pavillon zu errichten fein würde, wäre wohl dazu berufen, einen

Theil des Nutzens und der Annehmlichkeiten des Badelebens nach den Städten zu
verpflanzen.
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